
Spottkarte auf die „Ruhrpolen“ (circa 1900)
Kurzbeschreibung

Die sog. „Ruhrpolen” waren Arbeitsmigranten aus den ehemals polnischen preußischen
Ostprovinzen, die hauptsächlich im Bergbau arbeiteten. Sie waren preußische Staatsbürger,
sprachen jedoch polnisch, weshalb sie als Ausländer angesehen wurden, denen oft mit
Geringschätzung und Vorurteilen begegnet wurde. Der Text auf dieser verspottenden Karikatur
lautet:
„Heiteres aus dem Streikgebiet. Na Stanislaus, bist' nicht bang dass dir der Wagen genullt wird? Ne,
Kamerad dä Wagen wird nich genullt, der is ja immer voll.”
Der Kommentar bezieht sich auf den Kinderreichtum der polnischen Familien. Im Bergbau wurde
ein Förderwagen „ genullt”, d.h. mit Lohnabzug belegt, wenn er nicht voll genug beladen war.
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